
Kriminaltaktik

Kriminalistische
Handlungslehre
Schwierigkeiten bei der Hypothesen-
bildung während der Fallbearbeitung
Von H. Walter Schmitz

Das,,kriminalistische Denken", jene legendäre intellektuelle Tätig-
keit, die zur Aulklärung eines wirklichen oder auch nur vermeinlli-
chen Veibrechens nötig ist, gehört nach Hans Walder zur Kriminal-
taktik, zur Lehre vom richtigen und zweckmäßigen Voigehen bei
der Aulklärung und Veihütung von Strattaten also. Da ist es höchst
verwunderlich, wie wenig bisher den Voraussetzungen, Formen,
Schritten und Folgen dieser Denkleistung in Wissenschalt und Pra-
xis nachgegangen wurde. lm folgenden Artikel wird eines der we-
sentlichen heuristischen Mitlel kiiminalistischer Arbeit analysiert
und daraus pioblemorientierle lnhalte lür eine sinnvolle Aus- und
Fortbildung von Kriminalisten abgeleilet.

zit mit Oeyennanns unglücklich gc,
wählter und scltsam unscharf gehal-
tener Terminolosic und mit seiner
Rede vom ,.Lescn des am Tarort vor-
licgcnden oder vorfindbarcn Sprrcn
l?xrer", der als ,,erstes ErkenDungs
und Idcntitätssymbol des Täters zu
entziflcrn" sei (!s1. Oc.rema n 1984;
Oewrnunt/Sinü 1985: 135, 137, 147,
201). Drmii wird möglicherweise
ungewollt, abcr durchaus im Verein
mit anderen Aut.rrcn zugieich der
Eindruck erweckt, als habe dic Hypo,
thescnbildurg einen späten Ort in dcr
Ablolge dcr zur typischen Ermitt-
lungstätigkcit gchörenden Aufgaben
Beobachlen, Fcststellen, Beschreiben,
Ordnen, Sorticrcn. Bcwerten etc. (so
auch Pfsld/ 1980r l88t). Tarsächlich
aber steht die Hypothcsenbildung am
Anfang jeder Ermiltlungsarbeit, häu-
fig schon durch eine Anzcig€ volweg
gcnommen oder begründct und gleich
zü cincr Vorhersage bezüglich Spu
renlage und Aufldärungschanccn
ausgebaut (2. B. .,toter Hund -,Tot-
Illacher"), noch chc män z. B. einen
Tatorr besichtigt hat.

Verkappte Hypothesen

In ,,Dcr Name der Rose läßr llmber
lo Eco den Benediktiner-Novizcn
Adson ncbcn vieiem anderen äuch cr,
zählen von einer Art kriminalistischer
Lehre- die cr im Vcrlanfe einer Wö(lr.
bei William von Baskerville, einem
überaus gebildeten Mcistcr abdukti,
ven Schlicßens. durchläufr. 

^ls 
Adson

zum crstcn Mal sr:runend nach dcn
Methoden seincs Lchrers fragi, wird
ihm das klassisch§ (Anfänser-)Bild
der Kriminalistik gcmalt:

'Mein lieber AdsoD , atrtronete er.
,,schon \rährend unsercr gaDz.n Reise
lehrc ichdich.die Zei.hen 7u lescD, mir
denen dic wclt zu nns spiicht wie ein
erolles Buch.'(Eco 1982: 3.1)

Cut 500 Seiten und fünf Tagc spä
rer. als Adson wieder einmal nichts

mehr verstehl von dcn Ereignis-
scn ringsumher, forde William ihn

,,Vcruch doch mal, eine Hypothese
atrlzustellcn. Dn müßtest inzwischen
gelernl haben. wie man das m.cht.'

'Wcnn icbt gelernt habc, Mcistcr,
dann hab ich gelernt, daß ich mirdc-
srens zwei Hypothcscn aufsr.llen müß.
circ dcr anderen entgegengcsctzt und
beide rccht uowahrscheinlich. Also
gut ,,." lcli schluckle, H)pothesenauf-
slellen isr eine schwicrigc S.che. (E.o

Beidc Szcncn markieren nicht nur
Adsons bcachtlichen Lernfortschdtl,
sie kennzeichncn auch Entwicklungs-
phasen ünd l'ositioncn iDncrhalb der
Kriminalistik. Die falschc Aullassung
und das iffeführende Bild, Spuren
biiten sich uns an wie konvcntioneUe
Ze;chcn und bräuchten daher nur gc
lescD zu wcrden dur.hTiehen his
heute dic simplilizierenden kriminali-
stischen Darstcllungen (vg1. etwa Pli'-
$?r. 1980: 188) dcr in Watuheit stets
hypothesengeleilelcn Konstruktion
von Spuren (dazu auch: n.,.netu
1991: 229). ln die jüngcrc wisscn
schaftliche Literatul zrrückgckchrt
ist dics. AulTassung zumindesl impli-

Eine solchc Fchlcinschätzung vor
allcm der kleinen. unausscsprochen
blcibcnden Hypothesen, ihrcr Not
wcndlgkcjt und ihrer Wirksamkcit ist
auch Ausdruck vö1lig unzureichcndcn
Wissens und nangelnder Forschung
über Funktioncn und Formen dcr
Intwicklung von Ilypothcsen im Er-
mittluDssprozeß. Trolz dcr weithin
einmütigcn Bchauprung, daß ..Vcr-
muruüg und Vcrdacht [...] Ausgangs-
punkr dcr polizeilichen I'ätigkeir"
(Mc yer/ Woh/ Czekatta 1983: 64) seien
und Verdachl dic Crundlage allen po
lizeilichen Handelns bildc, sind H_vpo
thcscn und Verdachtbildung sclbst
kaum cin Irorschungsthema: olilnbar
hält man sic anders als Adson,
sprich: Eco liir selbstverständ1iche.
geradezü nrturwüchsige Ergebnisse
des immer wicdcr vom Kriminaiisten
gefordenen logischcn Dcnkens.

Außerhalb der klassischcn Lchrbir
chct (etwa tldl.lcr i956) wird die
Thcmatik der Hypothesenbildung
währcnd dcr Fällbearbeitung zwar
angeführt (v91. crwa Kube/Schrciber
1992: 5; ßrisa.h 1992: I85; Srdrz?/
1992:435 f.), abcr kaum wcitererhellt.
Die jünseren polizc;intcrnsn Uniersu
chunSen zum VerdachlschöpLn von
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s..tärer (1984) und Z€l.lc (1988;
1990) bcstätigcn cincrscits bck.tDnrc
Ergcbnissc, sind abcr auch wcgcn nre-
thodischer Schwächen kdtisier wor-
den (vgl. Ri.Ä-.n 1992: 158f.) Zu den
hier einschläsisen und nach wie vor
grundlegenden kriminalistisch krimi
nologischcn Studicn dcr 70cr Jahrc
(vor ällcm Feer, 1971t SLhnit, lt)11;
1978: fiir --inen ilherhlick: 

^i.,t.a1992: 155ff.), an denen das Bundcs
kriminälamt nicht uncrhcblichcn An
ieil hatte, ist als einzige wichtigc cm
pirische Unt€rsuchuDg polizcilichcr
Hypothcscnbildung l99l dic II.rbili-
tationsschrilt von Rei(h? ttz hinzrge-
treren. die als Bestätigung und Ergan-
zung äherer Auffassxngen besondere
tseachtung verdient.

tlntcr cincr Hypothcsc lcntcbt
man zumcist cinc iD dic Form ciDcr
Aussage oder eincr Frage gekleidetete
Vcnnutung odcr 

^nnahme 
ülrer einen

noch uübckanntcn S.rchverhalt. lm
allsemeinen sind Hypothesen mit dem
vorhandenen Wissen verträglich, und
sie werden (außc. im ]]allc von P.o-
snoscn) auch vcrsuchswcisc zur
Erklärang odcr Deutüng schon be-
kannter Sachverhalte eingefühfi . Da
bei nimmt die EntwicklunS der Hypo
thcsc nach gängigcr Vorstcllung ihrcn
Ansgang von cincr sorgtiltigcn UD
tersuchung und Beschreiburg des zu
crklärcndcD S.rchvcrhaltcs. um dann
aüs einer Kombinälion der resultie-
renden Informationen mit schon Be
kanntsm (WisscD, GcsctzmüßigkcL
tcn) ciDc Aussrsc übcr dic vcrmutli-
.hen llrsi{:h--n Funl<riönen o.ler Be-
deutungen des Sächlerhalies zu tref-
fen, also die Hypoihese zu formulie
ren. Aus dieser Hyporhese können
danr Schlußfolserungen deduziert
werden, die solche l]rscheinungen bc
trcllcn. dic in cincn wcitcrcn Schrill
beobachrbar oder sonstwie überpnlf-
b,r sind so daß in einenr induktiven
Schluß die Hypoihese indirekr verifi
zierr werden könnie.

Man kann hierin unschwer den
Cang dcr HypothcscnbilduDg uDd
'prülung inDcrhalb polizcilicher Er-
mittlungen wicdcrcrkennen, und Poli-
zeibeamte haben es auch hiufig mit
Hypothesen dieser allSemeinen Art zu
tun, dic los8clöst von irecndwclchcm
DeLiktgeschehen sind; so etwa wcnn
sic 7ur ]]rkl:irune ungenauer Zcugcn
aussagcn großc Bcobachtungscn!1cr
nung und schlcchtc Sichtvcrhälhrissc

Hinsichtlich seiner Funkdonen und
seiner näheren Besrimlllung isi davon
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jedoch der Verdacht als dic spczilisch
kimin.tlisrische Hypothesenart zu
unlerscheiden. ln der stets durch Un
sicherheil und lnforlrlationsmangel
geprägten Situarjon poliTcilichcr Aul:
deckunss und Aufklärungsarbcit cr-
möglichr Vcrdacht cs nämlich, dcn-
noch Ents.hcidungcn ;m Sinne plan-
vollcn Handelns zu nilen, indem er
dazx beiträgt, Unsicherheit in Als oL)

Gewißheit zu verwandcln und flus
Unbekanntem Bekanntes zu m.tchcn.

Verdacht als spezilisch
kriminalislische
Hypothesena

schenlunssweise eines Verhahens
oder eines Sachverhalts als unange
bracht betrachtet und mit Recht nach
einer legitimcn Erklärung dafür bc-
fr.rgt werden kann. Vielmehr ist an-
zunehnen. daß Art und Anzahl der
Merkmale von einem Beamten zum
anderen sehr unterschied lich sind und
daß der Prozeß des Verdachtschöp
Icns so routiDicrt abläult. daß es

ihncn äußersl schwer fallen dürfte. die

,,gutcn Cründe für den Verdacht bis
in die Details hinein zu verbaiiieren.

Zusälzliche lnformationen über ein
Delikr schaffi ledoch niclrt der Ver
dacht selbst, sondern ersr eine Uber
prüfung durch BeobachtunS, Analysc
oder Befragune, die zu einer Bestäti-
gung oder VeM€rfung dcs Vcrdachts
füh.!. Dic dcran von Verdacht ge-
stcuerte und angetiebene Ermitt-
lungsläligkeit produziert ihrcrseits
nicht nur neue talbezogene lnforma-
tionen, sondern ebenfalls neue An'
haltspunkte für verdacht und verän
derte Deurungen des fraelichen Ge
schehens, woran sich schlicßlich auch
dcr Fortgang jeder Fallbearbeitung
bemiß1.

Der ermittelnde Beamte ist in cincr
solcheD Situation nämlich daraut aü-
gewiesen, vorliegendc Sachvcrhaltc
und sichtbarcs Vcrhaltcn als äußere
Indikatorcn zu bcnutzen ünd aus
ihnen Verdrcht zu schöpfen. D. h. er
üuß vorliegende Sachverhalte als
,.Anzeichen",,,Beweisc" odcr'Zci-
chen" auffassen, di€ auf ctwas ,.ver-
wcisen , das über die eigentlich wahr-
nehmbaren Sachverhalte hinausgeht,
um so Hypothesenüber das zu bilden,
was ihm nicht direkt als Inlormation
zugänglich ist.

Verdacht ist also immer eine Vcr
mutung, Erwartung odcr Hlpothese,
die daztr dient. einen Mrngel anbenö-
tigter lnformation zu beheben; und
..Verdacht hegen heißt mehr oder an
ders vermuten, a1s sich zeilt" (Waldet
1956: 63), und,war daDn. wcnn cs
angcbracht crschcint zu lirgcD, ob für
dic Erschcnruüeswcisc dcssen, was
sich zeigt. cinc lcgitimc Erklärung ge-
gcbcn wcrdcn kann (vgl. S.rmilz
1911:228\.

Für Polizeiteamte, dic mitcincm jc
unterschiedlichen Vcrdachtindcx er-
mittcln und sich mit ihrer Sensitivität
aul ihr prolcssioncllcs Spezialwissen
übcr das Normale und das Anomale
stü1zen, is1 verdächtig oder erregt
verd.chr w,s sich inr Verlauf cincr
Untersuchung als mit dem Normalcn
nicht übcrcinstimmcnd crwcist und
bezügljch dcsscn glcichzcitig mil
Rccht gcfragt weden kann, ob für
scinc Erschcinungsweise eine legitime
Erkläruüg gcgcben werden kann (vgl.
Schnitz 1911:231\.

Nun kann aber nichr eNartet wer
den. daß Polizeibeamte die Merkmale
vollständig aufzählen köDntcn, an-
h,nd derer sie heurteilcn. ob dic Er-

Der Anlangsverdacht
als fallkonstituierende
Hypothese

Der BesinD jed€r Iallbcarbcitung
wird gesetT.t durch dic lällkonstitu-
icrcndc Hypothcsc, dcn zur Sächver-
haltscrlbrschung verpfl ichtenden An-
fanssverdachr (§§ 160 und 163 SIPO).
Da. .oJie SteJIen (1986: 1?7) sezeigt
hat, der ,,weitaus größte Teil der poli
zeilich regislrierten Kriminalität (...)
der Poliz€i durch Anzcigcn odcr son-
stige Meldungen (pivaler) Geschä-
digter bekrnnt" wi (in S/e,/l'Prr
1981er Untersuchung immerhin 88
Prozenr al1er resis ierten Delikte),
dürfle in einer ganz erheblichcn An-
zahl von Fällen dic fallkonstituicren-
dc Hypothcss cinschließlich ihrer
crstcn Bcgründung dem ermitleln-
den Bermten von außen vorgegeben

Einschränkend muß demses€nüber
ailerdings geltend gemacht werdcn,
daß auch Anzeigemufnahmc und
Geschädigtenvernehmung polizcilichc
Ermittlungstitigkeiten darstcllen,
w€swegen dcr darin lctztlich formu-
liertc Tatlerdachr und seine ßegrün-
dung sich sar nicht so selten polizeili-
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chcr Hyporhcscnbildung uüd irber
prülinrg verdankcn dinften'. Im Un
lerschicd zu diesen von außen an dic
Pol;zci hcrangerragcncn Fillen sctzt
die \'erglcichsweise sellenc Strafraren-
autdeckxns durch Polizeibeamtc mit
dcr VcrdachischitplnnB ein (vgl. "ldr
-zdr 1992: 427f.) Um dic dabeiehenso
wic wnhrend der wcilcren Fallbear
beitLrng auftretenden Schwierigkeil.D
angebcn 7u konnen. müssen wir dic
intellektucllc Leistung dcr H_vporhe-
senbilduns gcnauer und .tilltrenzier-
tcr zu erfassen vcr§uchen.

Wir können Hlpothesen auffasscn
als Erscbnisse (Konklusionen) z$,cicr
verwandtcr Aten von Schlußfo1ge-
rungen. die von dem an1eikanischen
Loeiker, t'hil(,sophen und Semidiker
Chu es Sandü! Peirce (1839 1914)
untc. der BezeichnunS 'Abduktioll'zusanrmengelällr und beschiebcn
worden sind. Pe,r.? und dic in diesen
IrraSen nicht ganz einheitt;chc Peirce
Forschung (vgl. Et\ra Lft/Seheok
1985t Reichcrtz 1991.. Ronr 1993) ncl
len die 

^bduktion 
als cinc unsichere,

schwachc, aber h],pothcscngenerie-
rcnde Art des Schließens auf ingcnde

Denkregeln unler
der Lupe

Wcise den beidcn anderen Syllogis
men, Dcdukrion und Indukrion, gc
genübcri In der Deduktion wird einc
allsemcine rR.s./ ("Allc Menschen
sind srcrblich.") auf ejncn besonderen
l.d/ angewcnder, der in dcr zweiren
Prämisse lesrgcsteLlt wird (,,Sokrates
ist cin Mensch.'). Dic Kor*lusion als
Anwcndung der Rcgcl auf den Fäll
stcllt das Rd&rrul fest (,,Sokrales isr
stcrblich."), däs sich notwendig äus
Regel und Fall ergibr. abcr auch kein
neues wissen darteth, da ss ja schon
vollständig in Regel ünd Fall enrhal-
tcn isr. ln dcr Induktion wird dcmge-
gcni'iber von eincm bestimmten Fa,
(,,Sokrates isr enr Mcnsch. ) und
einem bcstimmren Rar,rar aus (,,So,
kratcs ist sterblich. ) auf eine rC.g./
(,,Alle Mcnschen sind srcrblich.") ge-
schlossen. In diesem wahrscheinlich-
kcitsschluß wcrdcn xlso Festslcllun
gcn bezüglich eincr Anzahl von Fällcn
einer Klasse auf die Klasse insgesamt
ausgedchnr. Dabei wird Dichr unser
Wissen erwcitcrt. sondern wic in der
Gcoerierung von Erfahrungssätzen
oder auch Vomrtcilen nur der Bcreich
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scincr Anwendbarkcit. Die 
^bduktionschljcßlich ist ein mchr oder weniger

riskanrer SchlLLß von der Wirkung auf
die Ursachc (vsl. Äorr 1993:90), d. h.
cs wild von eincr negel (,,Allc Mcn
schcn sind sterblich."J und einem Rr
rrlr, (,,Sokrares ist stcrblich.") auf
einen Fa1l gcschlossen (.,Sokrares isr
ein Mcnsch".). Oder etwas dcutlicher
und praxisnähcr (nach Rekhertz 1991
47).

und Bekannten. Ersichdich isr der
Erkenninisgcwinn bei spatcrcr Besrä-
tigung der Hypothcse relariv gcriDg;
er;st aber um so grijßer, je neuartiger
das Erklärunssbedürftige (2. B. eiüc
werkzeugspu, ist undje stärker es in
senrcD Merkmaicn von dem läut trr
lahrungssatz erwrrtbaren Typ rb
$eicht. Um so kühner aber isr dann
auch die Ver§endung des entsprc
chendcn lldahrungssatzes a1s Regcl
innerhalb der Abduktion.

Conditio sine qua non:
Wissen und Kreativität

Wcscntliche Voraussetzungen Iür
die tl),pothesenbildung nach Sclrluß
folgerungsart A sind

a) ein auf Bildung xnd Erfahrung
bcruhendes ümhngreiches. stcts ak
tuelles und sehr dilcrenziefies Allgc
nein- und spezialwisscn (Ällgemeinc
Reseln),

b) ein aul Beobachtunsen und
Aussaeenaüswcrtungen basicrcndes
gcnaues Wissen über die erklärungs
bcdürftiae Tltsache ftierzu auch:
Reihettz 1991:25),

c) Cespür. Intuirion und Efahrung
für das Aullinden geschickter Ver-
knüpfunsen zwischen allsemcjnen
Rcgcln und konkretem Fallwisscn.

tsei e;nc( Abduktian.ler Art B
(Abduktnrn im engeren Sinne),
ist zunachst nur die überraschcnde.
crschreckendc oder rätsclhafte
ncue Tätsache scgeben, und in dcr
Beschäftigung dam;t wird eine bis,
lang unbckannte (provisorische)
Regel konstruiefi, deren Zuord-
nunszur ncucn Tatsache (Resulrai)
?u der Hrcothcse (Fal1) führt. wo
nnch die neue Tatsache ein Falldcr
ncucntworlenen Rcgel ist.

Die neue Rcgel gewinnt durch die
scn Effekt an Anspruch aul Cültig
ke;r. und darübcr hinaus k.nn d.r
Erkenntniswert der Hypothese ganz
erheblich sein, weil sic weit über Be-
kannles hinausweisr. Clcichzeitig isl
der gesamtc Schiuß deutlich gewagrer
als Schlußart A, da die ncuc Regel
ohne vorangegrngene Bewährung nur
geringc Wahrschcinlichkeit für sich
beanspruchen kann. Es bestehr also
ein umgckchtes Verhaltnis von Si-
cherheii und Ergiebigkeit von abduk,
tiv generiertcn Hypothesen, so ,,daß
mit dem Abläll dcs Sicherheirssrad€s

Rcgcl:

Resxltall

Bei 90 Prozcnt a11er Mordc
exisdert cinc Opfer-Talcr,
Beziehxng.
Dies isi ein Mord.
Mit 90 Prozcnt Wahrschein-
lichkeil liegt bei diesenr
Mord eine Oplcr Täter-Be-

Beim abduktivcn Schließen wir.l
atso ,,cin ungeklarlcr Tatbesrand mit-
tels AnDahme einer provisorischen
Resel aul sciDc wahrscheinl;chc Ußa-
chc zurückgelührt" (Ärr,. i993: 90).
Odcr noch anders linrnuliert: Begeg,
net män einer seltsamcn oder überra,
schendcD Tarsache lRcsultao, die
durch dic Untersteilung crklärr wer-
den würdc. daß es sich bci dieser'tar-
sache xm cincn Fall einer bcstimmrer
.tllscmeinen Regcl handeit. und wcnn

,tn daraufhin (und aus diescm
Gnnd, jcne UntersrcUuns akzep-
tiert. so handelt es sich um eine Ab-
dukrion (vgl. Peirce 1991:232., Rei-
thert, 1991:4'7; Roht 1993: 90). Es isr
crsichtlich. daß cin solcher SchluU in
dcr TJr zu nculrrrgen H\f,,rhcsen
tühr€n kinn.,lic nuch Uberprülung
zu ncucm wissen wcrdcn können.

Nun nüssen wir z\\,e; Arten von
Abdxktioncn unrerscheiden. Dic crste.
die ich dcr [infachheir halber A
nenne, ist dic in] Alltag und unter Po,
lizeibeamten am häufigsten prakti

Sthlü§folserunssa A: Es wlrd
von einem schon bekanntcn und
verfügbaren mchr oder weniger gc
sicherten polizcitich€n Elfahrungs-
satz (R€eel) und eincr aufBeobach-
tung oder Axssagcn beruhenden
erklärungsbedürftigen FcsrsEilung
(Resultat) auf die H-\,pothcsc (Fall)

Die lcdiglich mehr odcr weniger
wahßchei ichc Hyporhesc bcsa8t
d.rnD, das vorlicgcnde erklärungs
odcr dcutungsbedürltige Neue (Resu1,
ta0 sc; cine Realisierunssforn, ein
Fall cincs bestimmren Allgemeinen
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den nicht versichet zu sein. bestcht
die weitaus häufigstc Lösung fitr den
problematischcn Fall im Verdacht auf
Vo äuschung der Straftat durch die
Geschädigtc. Die Hypothcse ist also
nach Schlußart A gewonnen wordcn,
nämlich durcd Subsumtion der erklä-
rungsbedürftigen,,anomaien" Spuren-
läge und ,,anomalen Tatbegehungs-
weise (Resultat) unler den mchr oder
weniger bewährten Erfahrungssatz:
weisen im Fall eines Einbruchsdieb
stahls mit höherem Schadcn Spuren
lage und rckonstruierter Tathergang
auff:illigc Abweichungcn vom Nor-
male!1 und üblicherwcise Erwartbrren
auf, so liegt mit hoher Wahrschein-
iichkcit eine Straftatvortäuschung
(mit dem Ziel des Versichcrungsbe-
truses) durch dcn Geschädigten vor
(Rege1).

Nun ist allerdings zu bcachten, daß
das zu dicser Regel hjnzurretendc
Resultat (A4omalität von Spurenlage
und rekonstruierbarem Täthcrgang
im Falle eines schweren Einbruchs
diebstahls) als zweite Prämisse des

hyporhesenbildenden Schlusses selbst
eine Hypothese ist. Die Fcststellung
der Anomalirät set4 nämlich dic
Anerkennung der Regel voraus, daß
Täter für einen norm.rlen Einbruch
nur ell,er Einstiess (Zugans, und
eir?",r Aussticgs (Abgans, bedüden,
die zuden in der Rescl räumlich
zusammcnfallen, weshalb alle Ab-
weichungen davon (ctwä zwei Aus-
sti.gr oder Einqrctsc)als anomJl ge1-

ten müssen. Die hrcr itts Resultxt in
dic Schlußfolgcrung eingehendc Fesr
stelluns, es handle sich bei den bei
den Fenstcrn um zwei Ausstiege, ist
natürlich ebenfalls einc Hypothcse,
die ihrcrseits aus Efahrungssätzen
(Regeln) und Spurcn (Resultaten)
nach Schlußart A gewonnen wo en

ist; usw. Der Verdacht einer Tatvor-
tätrschung stellt sich also dar a1s

Ergebnis einer Kette von mchr oder
weniger ungcprüften hypothesenbil
denden Schlußfolgerungen der Art A
mit je untcrschiedlicher wahrschein
lichkeit.

Die cinzige ernsthalte alternative
Lösung des Falles crhielt nur zivci
Nennungen (gesenüber 24) und bc-
stand in dem Vcrdacht, der Täter
habc verwirrung stiften wollen. Das
Bcsonderc an dicser Hypoth€se ist,
daß sie eine wohl ad hoc €ntwodene
Regel voraussetzt, in der im Unter-
schied züm üblichen Erfahrunsswis-
sen dje ,,aromale" Spurenlage als vom
Täter beabsichtigte Beeinträchtigung

einer Vcrmutung d€r heuristische
wcrt entsprechend zunim mr" (.Sebeok

1985: löL $eswetsrn Adson. $ie v\i.

'rhen, 
ga'nz richrig zwei ..rcrht un-

währscheinlichc" Hypothescn sich
aufzustcllen bemüht.

Zu den Bedinsungen, die ein
Schließen nach Art B begünstigcn,
scheinen über dic oben genannten
hinaus solche Umstände zu gehören,
die den kontrolliefi kalkulicrenden
und bewußt arbeitendeß Verstand zu
umgehen erlauben, also sowohl Unsi
cherheit, Angst oder Handlungsd ck
als auch vom Handlungsdruck entla
stetcs Tagtdumen (vEI. Reichertz
1991: 62f.) ermöSlichen ünd natürlich
€inc Erkenntnislraltung, die die Lö-
sung und Überprüfung von frühcren
Erfah ngen und Uberzeugungen
leicht mächt (vsl. -Reicreüz l99l:69;
,Roh 1993: 173). Diese Erkcnntnishal
rung ist allerdings ehcr seltenund kei-
ncswegs so selbstvcrständlich unter
Pnuzeiheanren. \|ie Oevemla n/Sinnt
(1985: 190) dies sugserieren mit ihrer
Behauptung, für Polizeibcämte sei es

,,nicht nußerordentlichcr Crenzfall,
sondcrn Nolmalfall, daß nach einge
richteten Überzeugungcn das Hand-
lungsproblem sich nichl lösen" lassc,
und sie müßten ,.in dieser Weise bc-
sändig das Unmögliche möglich ma-
chen". Im Gegenteil, man versucht
möglichst lange an bcwäh en Edah
rungssätzen festzuhalten, die ja nicht
nur das ,,normale Verbrechen" und
den,,normalcn Täthercane" betref'
fen. sondern cbcnfalls deren,,Anom:r-
1itär". Entsprechend selten sind daher
Hypothcsenbildungen mittels einer
Schlüßlolgeruns dcr Art B.

Ein die zusammenhänge
erläutemdes Experiment

Dies und die Unterschiede zwi
schen den beiden Schlußa en und
ihrcn Bedingungen lassen sich an fol-
gendem Beispicl aus einer frühcren
experimentellen Untersuchung mit
Polizeibeamten er1äutern (ugl
S.hhil z 197'7 : 31 5 11.\. lm Fallc eines
Einbruchsdiebstahls sind in ciner Par-
terrewohnung gieich zwci Fensler
schcibcn (an unterschiedlichen Häus
sciten) zeßtört, dic Fenster geöffnet
und die Scherbcn mehrheitlich außcr-
halb der wohnüng liesend vorgefun-
den wordcn. Obwohl die Gcschadigte
angibt, gegen den entstandenen Scha
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poliz€ilicher Ermittlungshandlungen
bestimmt wird. Diese neuartigc ünd
noch nichr bewäbrte Regel macht die
Schlußfolgerung der Art B crheblich
kiihner Tumal sie wie ihrc konventio
nellere Schwester ebenfalls Ersebnis
einer Kctte von Schlußfolgerungen
der Ar1 A ist. Um wieviel höhcr der
heuristische wcrt dieser Hypothese
ist, zeigt sich ncbcn ihrer Neu:trligkeit
daran. daß sie die ,,Anomalität" für
nur scheinbar erkläfi und unterstellt,
daß eine g€nauere Analyse der Spurcn
zur Identifikation ein€s Zugangs und
eines Abgangs und zur Rekonstruk-
don von Täuschungshandlungen füh-
rcn würde. Damit wurde im Experi-
mcnt zwar genau der Kern dcs Fal1es

Kühne Denkmuster

getroffen, da diese Hypothese im triD-
kläng ntit der Geschädigtenaussage
stand und dä in der Tat die Absicht
verfötgt worden war, polizeiliche Er-
wärrungen bezüglich normaler Spu
renlagen und Tathergängc zu enttäu-
schen. Doch dad man auch nichr
übersehcn, daß mit dcr hier vollzogc-
nen Aufgabe der Oricntie ng an als

wahrscheinlich und bewäht gelten-
den Erfahrungssätzen die Anzahl
ddnkbarer anderer, ihnlich gewagter
Hypothcscn zur seibcn Spurenlage
s.hnell wachsen kann. während zür
Bewcrtung und Auswahl von FIYPo-

thcscn letztlich nur die Ergsbnisse
ihrcr Überprüfung in praktischcr Er-
miulungsrät;gkcit verbleibcn.

Dennoch ist schon scit langem von
Kriminälisten (v91. lür vieler Prtnsr'
1980: 186t, 389,440f.) und ncuer-
dings stärk zugespitzt von Oeve nan
(1984. oevernsn /Sinn 198s) DI.d
scinen A*:ingcrn (vs1. z. B. Bfisach
1992: 1?1) sefordert worden, über
cine emte Hypothese und deren Ge
gerihypothesc hinaus systematisch
möglichst vicle Hypothcsen zu eincm
Fall zu entwerfen und dabei auch vor
den unwahrscheinlichsten nicht halt-
zumachen. ln den wo en\on oet'er'
nann/Simm 1985.221\:

,,Solange man cinen Täter sucht und
noch nichr kennt. müscn cxreüsiv allc
Partikel des lorlicgcnden. inmcr
lückcnhaften Tathcrsangsprotokolles
sicl zur Korsrruktlon immer neuer
I-esarten bcnutzt {erd€n. die mil dem
Protokoll kompatibel sind und wege
zum Tik.Ttp sein I'Jn t(tr Dle\ i\t
Jie Phxse dc! rbJüktircn Schli.ßens in
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Man sollte diese Fordcrung, der
nur durch forrwährenden Einsatz der
abduktivcn Schlußarr B entsprochcn
wcrdcn kann. verstehen als Antwort
auf und Mittel gegen eine 

^nzahlpdnzipiellcr Probleme in der Hypo-
thesenbildung und -beurteilung. Al-
ternaiive HlTothcscn vcrmögen näm-
lich zn schützen vor Einseitigkeir,
vorzeitiger FestlegLrng ruf einen lei-
tcDdcn Verdacht. Ubersehcn stören-
dcr Dctails und Überbewe tLns der
Wahrschcinlichkeit von per Schlußa.t
A sewonnencn Hypothesen (vgl. oe-
rermann 1984: l49l.a Rei.hefiz l99l:
ll3). Denn es wild häulis übersehen,
daß dic hypothesengencricrcndc
Schlnßlolgcrung aus einer ganzcn
Reihe von Cründcn viel zu unsicher
ist. um dem einzclnen daraDs resuhi-'-
rerden Verdachl grilßeres Gewicht
beimesen zü dürfcn. Nicht nur. daß
cin solcher Schluß ohnchin lediglich
ChaDcencharakter hat. sondern auch
seine Prämiss€n und ihre Zuordnung
sind stels problcmatisch. Die als Re-

scln funsierenden polizcilichen Er-
Iahrungssätze, die ats wahrscheinlich
und bcwährteelten, sind in ihrcr GL-rl

iiskeit zeitlich, rcgional und oft auch
sozial sehr begrenzt und wcrden hin
sichtllch dics€r Dimensionen allzu
lcicht übergeneralisiert, wnhrend kri
minellc Handlungen und Täter sich
entlang dicscr Dimensionen verän-
dern. Andererscits hängt für die ce-
stalt der Hporhcsc viel davor ab,
welchem der zahlrcichcn möelicher

höchst unzulänglich bestimmt und ge-
sicherl. S;e kann eine auf Würschein-
lichkeitsschlüssen beruh€rde HWo-
these sein, aüf dic sich z. B. Spuren-
mangel oder lückcnhaftigkeit, Zeu-
genaussagen, Ernrittlungsfehler, un-
zurcichender Uberblick übcr die Er-
mjttlungslage in einem kornplexen
Fal1 odcr auch Inlormarionsverwcige
rungen durch Kollegenr negativ aus
gewirkt habcfl.

Solchen Ungewißheiten und Män,
geh in der Ermittlungspraxis zum
Trotz kommt dennooh in dieser ka-
xis die Sirategie nicht zum Zuge,
phantasiereich urd kreativ möglichst
viele mit dcr Sachverhaltslagc verein-
bare HypothcscD zx genederen und
für gedanlencxperimentelle und
praktische Uberprüfungen präsent zu
halten. Dagegen stcht zunächst das
mit anderen geteiltc Vcrtrauen auf das
Erfahrungswissen, worauf u. a. die
auch h Ermittlungskommissionen die
Kollcgen überze gende Strarcgie be
ruhi. das Ncuc als Variante des bc-
kannten Alten zu er eisel (vgl.
Reichertz l99l: 240), die erklärendc
Hypothese durch Hinwcise auf Ahn-

Kriminalislische
Erlahrungssätze nichl
überbewerlen

Erfahrungssätze man die erklärungs-
bedürltisc Tatsache (Resultat) zuord
net. So kann dieselbe Spür einmal als
Hinweis aul cine bestimmte Tatbcgc,
hungswcisc, cin anderes Mal als Bclcg
für besonderc F€rtigkeiten oder
Kenntnisse dcs Täters gedeutet wer-
dcn; wisseffwert ist äbcr gcwiß cht

Schließlich ist auch die zweite Prä,
misse, dic dcn €rkläungsbedürftigcn
Sachverhäh rcpräs€ntiert, häufig nur

Schulz/Händel o.
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lichkeiten mit änderen Fä1lcn ztt
rccl,rfertigen. Vor dcm Hinrergrund
\ulchen Erfrhruns\$'lssen\ geltrn
mutm lich wenigcr wahrscheinliche
Hypothesen rls nicht lohncnd.

a ndrrers.irs mxlht d!\ Ent\rcrten
alt;rüativer Hypothesen nur Sinn,

wcnn auch Bereitschaft und Möglich-
kcit geseben sind, sic alle mit dcr
sleichen Pdorität zu überprüfen, sel

is zunachsr nur in gedanklicher Simu-
Ialion. sei cs in cinzelncn eigcnen
Schritten dcr Ermittlungsarbeit. Dies

aber erschcint von eincr ökonomi
schen Arbcilsperspekiivc aus nicht
sehr sinnvoil. dcnn e§ würdc Zeit,
Encrsie und ?ersonal erfbrdern,
die maD häufig nicht hat. So erklärl
sich auch die Gewohnheit mancher
Tatortbeamter, ungesichcfie Hvpo
thescn oder Vcrdachtsäuß€rungen
nicht in dcn Tatortbefundbericht au1-

Tunehm€n. sondern als inofäziell€n
Hinweis :tn d€n Sachbearbeiter wci-
tcrzus€hen, um ihn nicht zur Pdfung
desVerdachts zu zwingen. Stehen älso

vermutcte Wahßchcinlichkeiten al-
rernrtiver H\ oothe\(n ün,l mntcneLle

un.l perv.#Lte Überprülungsnos-
lichkeit€n nicht in äusgewogen€m

verhältnis zucinandcr, dann glaubt
man sich die Genericrung zusätzlicher
Hypothesen ang€sichts dcs üblichen
Zeit- und Pcrsonaldrucks nicht lcisten

iiberhaupt zwingen Zeirdruck,
Pcrsonalmangel, Distanz zum FaLl,

hohe Anzahl von Fäl1en gleicher Ka-
teqof e.rls t)nische Merlmale p''Lizei

lichrr A, heitssituationtn rn aller

Rescl zur routinierten Fallhtrrbei-
n,ns Der Finsrtz von Routinen setzt

ied;h immer dic Annahme voraus,
äaß der vorliegende Fall hinrcichende
Alntctrt "it mit bekannten frühercn
Fä[en aufwcist, um genau so wie

diese behandclt ünd gelöst ü'erdcn al
können. Insofern steht das vermeint
lich schon Bekannte undTvpische am

iewriligcn Fatl rm Votdergrund und

ni(ht dlr§ tJnse!töhDIiche. Einmsligc.
Überaschends oder Neue. Das geräl

häulis€rst so rccht in denBlick, wcnn
,lie Routine scheitert. aber aüs Grün-
den dcr Deliktschwcre, dcs öffcntli-
chen Interesses. vielleicht auch eines

besonderen Ehrgeizes eine Fortsct-
zung dcr Ermitdungsarbcit unum-
qänqtich isr. Drnn cßt wcrLlen ntue.

irnsir iihntich. Hrp,,thesen entutrkelt
nnä,rrtestet (.gl. uuch -R etLhttt z 1eq l:
247). Llnd genatr deswcgen rst die

krimrmlistischel ttercrur \eiticherso
voll von Artikeln und Bcrichrcn über
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..Ein ungewöhnlicher Fall von ...",

..Ein€ nrue Trchnik des . .,.Ncuarti
qe vorgehcnsweß< beim ...". "Selrenc
Übcreinstimmung von ... ' etc. D€Dn
.lort seht es um erhcblichc Abwci
ct ungin von .,normalen" und ,,übli-
chen" kIiminalistischcn Snchverhal-
tcn und Ermittlungcn, zu dereD Be

walrisunq c\ untstwohnlicher. un

",h,..heinlirher. lso ncuer II!Po
thescn bedurft hatte, dic nun jedoch

von den Kollegen in das eigenc Erfah-
rungswisscn intcgriert werdcn sollcn
samt der zug€hörig§n Voräussetzun-
gcn ihrer Einschlägigkeir.

Hierarchische Slrukturen
als lnnovationskiller

Wo Polizeibeämtc in Tcams oder
Kommissionen zusammcnarbciten,
wächst einerscits dic Chance, daß viel
lältiec konkurriercnde Hlpothesen
.nttiorten und zuminde\r rn Drskur
sioncn durchgespielt werden, weil
hicr Beamtc mit unterschiedlichem Er-
frhruneswissen. rer!.hredenem V(L-

drchti;dex und ie c,tsenem mehr oder
wenrucr fleI ibtem Umsang mit IJvpo-
rhes;a au{onan,lrrtrelttn. Anderer -
seits steh€ü dem leicht vielerlci grup-
nend!namrsche Elleltc entscgen, Jie
ln äer uierarctie. der Qualilira-
tionsrangordnune, dem Vorrang für
sosenannte Expertcnmernungen oder
,le; möclrherweße Iult.erenden Ri-
valitäten' und Konkurenzen resultie-
ren können. Aul das hier cbenfalls

€tnschltisrge Sptrnnung\!e1hältnis
Tsrschen der Hierat(hie, rn die K.F
minalbeamte €insebunden sind, und

dcm Individuälisten, als dic man sich

viele der orisinellcn, krcativen und
auf Autonomie und fallbczogcne Flc-
ibilirär bedachtcn Ermittlungsbeam-
ten zu denken hat, ist im übrigen
schon verschicdentlich hingewicsen
worden (vgl. \ot 

^tleln: 
Bursha

1983: 190; OevermLnn/ Siflm 1985:

291).
Schiießlich darf natürlich nicht

iiherschen werden. daß bish€r wedcr

in der kriminalistischen Tteorie floch
in der Pranis den voraussctzungcn,
Formcn, Schritten und Folgen der
H\ polhtsenbildung. Verdachtcrze
gung Lrnd ühErprülung dit Aulmerk
c.mltrt senidmet \ror!]en rst, clrc

ihnen gemcssen an ihr€m St€llenw€rt
innerhalb der polizcilichen Aul-
deckrngs- und Auflrlärungsarbeii zu-

teil wcrden müßte. Da darf man sich
nicht wundern- daß dic Hypothesen
bilduns cher naturwüchsig und routi-
nisie sowie vomehnlich am gäng1-

gcn Itlahrungs- und Spczi3]wi'..en
,,rienri.rt betnrben $ ird. während dLe

kreativc Erzcugung und kontrollierte
Abwäguns konkurrierender oder er

sänzcnder Hypothesen. die viclleicht
unwahrschcinlicher, daiür abcr heuri-
stisch ergiebiscr sind, eher Ausnah-
mtcßchcinuns(n dur.ttUen.

(les, f, ,trc Vnrsrelltrnqen, die

die kriminalistischc Handlungslehre
Orve,rdnri hierzu enthält (für einen
ilberblick: B//Jil.n 1992), dürften se-
messcnän den A nlorderungen der po-

lizeilichen Praxis für sroße Bereichc

un,ealistisch, impraklihbel und sogär
€r\!as sxchtremd sein5. Oettrnannt
sr,r (Iq85 .U86) crkenncn ja ltohl
:,,.h .laß srr dem Kriminalisten eine

,,pa,adox cßLhern(nde Einslcllung'
,rb!€rlxns€n, $enn sie !')n ihm tor
dern. ..(...) im Angesicht einer unter
starkem Hflndlungsdruck st€henden
Aufsrbennellunts gLeichüohl gedan-

Lcn.jxperrmentelle Konsrruktionrn
über sich aufdrangende, abkürzende
H\Dothesen und Deutungen linaus
hcn,tLunescntlaster durLhzusprclen'
Dorh au"(h unterhatb st'lchet Anfor-
dcrunsen lassen sich cinige Iohnen,le
s(:hriti€ denken. die zu eincr rerbcs
serten, dem Ermittlungsedolg dienli-
chen Hypothcsengencrierlrng und -be'
ult eilung bcizxhagen vermögen.

lnhalte kriminalistischer
Aus- und Forlbildung

Nebcn den schon genrnnten Be

dinsungen und Unlsrlnden. ,lie dic

BrldunA von Lllpothei(n mittels Ah-
duklioncn der Arten A und B beftir-
dern scheint es vor allem erforder
lich. diesen sesamten thematischen
kompLex rus den aLttaslichen Rourr
nen hrraus ins Bewußtqein der Ermitt
lußssbeamter 7u hehcn und in seinc.
.,,;en Brdeuhamkc,t lur di( krimL
;.listische Arbeit zu kennzeichnen.
Sodann ist weniger eine besondere
(noslr.herucrse 8ar iormaLe ) lngische
Schuluns crlordcrlrch ats rittmehL
ein. aUsemelne Förderung und mr-
thodens€stutzre Scharl ung J§ intuL
tivcn Fähigkejtcn und ein€ Verstär-
kunsder Flexibilität dcs Denkens, um

mit entsprechender Leichtigkeit auch

zu DeutunseD und gedankensimula
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lorisch.n Konnruktioncn gehngcn 7
könncn..lic sich n;cht ohnehin sr:hon
erfahrungs und rolrtincgcsiiitzl aul'
drangcn. Di.s ist nichr in Vermilrluns
von pstchologischen Thcorien odcr
logischer Modcllen zn lcislcn. son-
dcr n vorrehnrlich ilil gründlichen
Nächvollzug konkrcter Lnnirtlungs
fäile (vsl. alcr./r?,,, 1984: 162) und
in praktischcr Bewälligung realirä1s
nrLr gestelltcr AufSabcn jn klar ü r,
schri.benen HaDdlungssituarionen

NIa. kOnntc a.1!ngen mit ciner
Einübung der F-ähigkcit, sicl) am Trl
ort W.thrgcnodrnlencs. in BefrrsuD
gen Cehiirtcs und in 

^ktcn 
celesencs

lr.md Lrnd unvcrtrxut zu nra.hef ,,m
es nicht mehr nur nach Routinc und
Cewohnheit. sondcrn auf viclcrlei
ArIen rulnehmen und deuren zu kiin
nen. Es wairen Mittcl zu erprobcn.
slclt komplexe Sachverhalte und
grolle Iülor mariorsmcngen, die gc
wöhdich d.Ls Ge.läch!.is uberlir
dcrn, ilbersichtlich fesuohalteD. bitd-
lich darzustellcD und als Ausgangs-
material für konrbinatorische und
simulatorische Übcrlcgungen und
Phanrasicn zu rxtzen. NeLr zx lrc
stimnlen würen die Bcdcurs.mkeir

Schematisierung
vermeiden

und die präktische Möglichkeit \ron
,.Phasen der Rcllc{ior. des Na.hde.-
kcDs, der Besin.ung xrd dcs kriri-
schcn Prüfens und Bewertens als Aus-
gangspunkl lür ncue Aktioncn" (Pr-
ra,r 1980r 389), dic ar§ Denkpauscn si
cherl;ch nicht nur nach dem erstcn
AnSrif ihren Platz häbcn kijnnten.

Irormen ollcn.r und gleichbcrech
ligtcr Zusammcnrrbeii wären ciDTu
übcn und zx lilrdcrn. in dcncn cs
keine Autoritiiteu lilr ]]alidexrungcn
und Vcrdrchtbeurtcilung.n gibr und
wo alle lxllbczogenen lnlbrmrtioncn
ungehirdcrr jcdem tserciligtcn jeder-
zcit zugänglich !ind. Dic Vor ur.t
x-achtcilc von spczicilen, häufig de
iikßspezilischcn Handrcichrürgen und

^Dl.inrrger 
zur H!pollrc\cDbildnng

(r. B. sogeränn!cr .,Verd.tchtskaien-
d.! t !!l dazu Srrr., 1992: .1,10 f.)
rrülJt.n sor!lliltig unrersucLt und.rb
geroscn $c en, um /u st ke Sch.
maLisicrungcn der Ennitrlungsärb.ir
7u \ernrci.lcn De| rticsc \liirdcn
lilr dcrurgswüi digc kreariic Iriihigkei,
lcn nur behindcln: drs gcdankliche
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Spielen mit Tatmerkmalen. die sich
nicht in cin Gesamtbild des Falles
€inordnen lassen, benötigt cbenso sei-
ncn Freiraum und seine allgcmeine
Wcrtschätzung wic die gegenscitige
Inspiration durch ein ungehemmrcs
Brainstorming.

Von ganz bcsonderer Bcdcutung
abcr scheint m;r zu sein. daß das Ver-
dachtschöpfen und die Hyporhcs€n
bilduns allsemein in Theoie uDd
l'rax;s cine längsl 1:il1igc Aulwertung
erfährcn. daß sie tatsächlich wie{lcr
als .hohe kriminalistischc Kunsr"
(Srhöfer, zir. n. St.nzet 1992: 4ll) an-
gesehen werden, die zu beheffschen cs
wissens, Könnens und der Übung tc
dart Wie sägte doch Adson alias Eco?
,,Hypothescnaufstellen ist €ine schwie-
rige Sache. In der Tat.

Redäkrioncll b.irbeiieie Fa$u.! cin.s Vorraecs,
d.r am 9. I l. lg§4 trci d.r Ärheiataeull3 d.s Bun
dskrin,nxlants -Akruell. Mcrh.den deL Knmr
mhechnikutrd xJimmxLi\iik Sehatlcnwurde

I So Lie0etr sich ,trch foleendc Dlten aus Srdf,r
Unlcnuchun8 bc$crveßreh.n: Unl.r den :l000
berachrcr.n FälGn rarcn \ieben M.rdernirr
lun.sflr nnd unter dlesei sc.hs F:ile. D dürcn
d.r sp:irert Beschuldisr bereits ü der anTetSc
genannr *urde. währcrd rn nur eincn Frll die
Polizeid.n färcr rlhdennitclr hrben sotr (vgl.

2 A.nr.{z (1991) siehr nnr hicin eine echr.  b-
dtrkh.n, währcrd § Schlußarr AaL,,qurlkri
ve l ullion odcr ,trch -Hryorh.sc. drvon

3 ,R.r.r.rrz (1991: 234) *elltc rn rrLneh'nendrr
Bc.bnchiune von Fahndern 7. B. ta$: ,,Tr.17
de' nruf,luEll aneclcgr.n NorwendigLcn, den
dnekri Arb.itskoti*en allc Inturmat onen uur
vüIülu.s ?u *ellcn (...), komm. cs $.gen sol
cher Rinln.ircn (. ) ru ldntuationsreNcis.

'ungcn 
(...) lntorn»rionen wfldo !./,ur.r.

g*en andere InLr.urionen oder Um.*iü!

4 Off.nbrr D. Ben s.hl..fahEnc Knmim beam.r
ehü zu 

^bduktoncndcrAn 
B, sirhJlnrtjunqe

Pohribeamrc lirst rr$chli!ßti!h die konvenrio-
ncllert Schlußar ,\ be!.rrue.n (vst. ,epri:,icrl:

5 Diew!hicn Problerne einüA.wendbarkeir dic-
scr Handln3slchr. werden im übisen durch
sro0c lcrm,noloqirchc Unkllrheiren vlrdeckr.
so wnd an k.ner srelle hitucichend Sektä'r.

ffiffi
Form und Frist eines Strafantrages

Das BayObLG hatre darüber a enlscheiden, ob der Strafatrrrag eines beleidi8
ten Autofahreis lorm- xnd fristge.echr gestetll wordcn war. Der ilctreflen<le wir
bei der Polizei eßchieneD utrd halLt erklärr. er stelle Strafanbao. Der potiTeibe,
Jm,e ai. hre .i.h dirJ, ft n \oI/e, üh., Jic \nBJben Jej ZcLüen un,r e. J e
all d.ssen Frase, ob er unterschreiben rüssc, di;s sei nicht !öiie. Nach dcscn
Wegsang fclrigte der Itcamte ein Protokoll! in dem cr die Angabeo des Zeugen
auskrnrulicrte und sic in Anführungy und Schlußzeictrcn seLzre. Dann unter
schiieb er mit dem ZusatT "bcstärigt .

Hieiin sieht das Gericht keiE der Formvoßchrift des s I58 Abs. 2 Srpo ent
.p,.chende A,'',uB.rc lung. Ddnacb mu. .e, Suatan,rrS..beicincrdlJ.,en Bc.
hilrdc" (d. h. P.liTeibchörde) .,.t *arrt angebrachr werden.,. Dicscr S.hiitttorm
isl nicht gcnügr, wenn dcr Beamte Du. Notizen tuachr und darübe. später einen
v!rn erl anlegl. Zum,nden muß oer lFtl in L,cScDqJ,r Je. \n, m8r. ie . to-mu
Le,r scrden: "u. Crunde, da Re.hr..rcherh"il \o re der Anlrag{e e. den'Ic\r
auch ,rreru.,treiä.r. Dic Schiifrlorm vcrlan8t nach eircr Auffassung in der ober-
g$iohtlichen Rechtsprcchnng sosar die Unreßch.ifr des Antragsielers (OLG
Hantu, N]W 1986, S. 734i so auch Klei*necht/Mq?r, StpO. 39. Aull. 1989.
§ 153 Rdnr. ll) Der fraElichc Strafanträs war somir nichr formgerechi crhoben
und damir urwirksam.

Nach Frislablaufkam ein solchcr Srrafanrias nichi mehr nlchgeholr werdc!l
Insowcil kam es da.aufan. ob die ,]rrldA.!r,i/ von drci MonareD bcreirs abselau
t'en war. Nach §§ 77 Abs. l,77bAbs. I und2SIGB beeinDt die dreimonatie; An-
lL gsl $ m, Ab..u. de. ldc.. /- lJrlen. i. dem der Bek(nri8.. \on d. I Ti.r und
der Pcßon des Täters Kcmtnis e.langrhar. BeiBeleidiguryen Twischen Autofah-
rern bD. dxrcl ejnen 

^urolährer 
wi.d dic Zäsur durch das BayObLG früh ange-

sctzl: Hicrnach begin.r die Antiagsf.ist zn lauien. wcnD der Antra8sberechtiaae
den Beleidigcr als Fahrer cines Pkw mit cinem bestimmter amtlichcn Kenn;i-
cher erkennbar machen kann. Die Kenntnis d.s Naoens dcs unbekannrc! Auto,
fahreß ist deswegcnfnrdie Fragc der Antrasstcuxng bei Deliktcnlm Slraßerv.r
kehr nicht erförderlich. Dem kann zugestimüt wcrden, da es dcm BetrotTenc!
zümu!b!r ist, durch Rückfra8e bei der Zulasungsstelle den Naneo zu ermitLeln
oder ermiueln zu lasen. Die fchlende Namcrskennhis komte daher kein Hin
dcrnis für die Antraestelltrng sein.

BayObLG, Beschlul v. 21. 7. 1993 2 51 RR 91193 in: NSIZ 1994, S. 86. jv.
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wis uiter ,,]\bdtrktion" rer§and.. rverden rll
und *ic sich Schlüssc dicscr A( uu dü in der
polizeilichen Prarß ohneh,n rcrbilitelen
Formen dcs Schlußfolseins rcrhahen Besor-
dcrs veNirrend isl dcr u.e nheirliclrc Gcb.a!ch
des sanz zcnt lef Aus{lrucls .Splrentexa'.
R.kr.r:(1991: lL:l)kannschfürd,ttullende
D.urung der ocv.rmannschen Ans.tz.s aüf die
Mehrahl d.i ltrßtelkn b.r'lin: ,.l)ie Spez iL
d.s hyporheischen scnließeß in di.\.r hcrme
ncutGchen Vrnart De$ehi dann. d.ß .r sich

k.,n. .Primäspur.n .rsichr, sondem ,llcil
T.xlc, die 7n Spurm.xt.n ernannt *crde. .

^rdereRis 
schrobcn O.v.r,,",/S/ff4 ( 1935:

232)aber.u.h. n,an solle d.n Klimimlistenvo.

^nforde,!ngen 
d.r 

^krenührune 
so *cit cnda

nen, daß -(...) d.r rrmnfiLngsbc.mle ror o
maislichn viel Zeii har. sciien ,Spurcmcxl
hindlunesendx§rr cxtcnsiaruszultEc\d h i,n
Afqesicht scincs ,Spurent.xrcJ intensiv uch-
?nd;nkn und sich veßclbna.d sende Erl.di-
sun§- .der Esdlzlatrdlunsen vüfeiden

a,rz.r, (rurl Efirj Krimi'ralisrnch. Handlunss
lehrer i.: Ktrbc, hd\in/Siarai, lJans U.tol
Timm, Klaus linsen (HsS.): K nmlnrik
Handbuch lür Püxß und Wistenschili. Bd l,
Suqart/Münolrcn/l lanno!.r/Bülin/Weinur

tjüEha , tYdld.nt E.tlicklunesEnd und
TcndenTen der prikrischeß K;nitulistiL in der
llu n des rep tr blik Deutsch land: in: Kub.. Ed win/
Starzcr, Hans Udo/Bnreg , Sieshcd (H§3 ),
\Iissenschaftlichc KriminaLie,L. Grundlasen
und Pe^p.ktiven Teilban'l l: S)$emrtik ünd

Bclandsaülnrhnc (BKA Foßchungreihe, Bd.
l6ll). Wisbaden 1931, S. 177 20'1

iia. Unb. a: ,){ Nän. dcr R.se. I'Iüchcn
1932.

La', Ilnhüto/Scbeok, fi,uar l. (ll5g): D.r
Zirtel olc, ln Ztichen dcr Drei Dup,n, Hoi
mcs, P.irce, Münch.n 1985.

r?.v /ai,",a; Dic Sltuatbn.lcs vcrda.his: inl
Fee*, Johann6/Lautmanq Rüdiger (I]ß9.):
Dic Poli7ei. Sonologis.he Studien ünd For
schunsrbencht. Opladen 19?1. S 71 92.

Krb!, Edrit/s.h2itur, ManlPa Thc.rdi*h.
xJimlnalisiL rnr (ube, Ed*in/s1örzer, Hms
Udo/Timn\ (lnus Jnrycn (H6s.): Krininari
nik. llandbuch fin Praxls und Wßscnschalt
!d. 1. Stut3.fr/Mün.he Hamover/Berlin/
Weimrr 1992,S. I 17

M.),ü, ll / waA K./Cztknla .I: Knminalisris.hes
L.hrhuch d.r Polizei.liil&n 1931.

0?r.'ud",, Irri.l,, Kimnrlistsche Emirtlungs
p a\i r r nJLnrsurhnse Flrn dc' herm.n!ur
(henStrüü.eeurtL!n
!vi.lopisch*nLkttraDahnche Umformnng
d Pe;Nra.? Iiyporha*i in: Bund.skLimi
nalahr lrlßq) svdposirm: rertcvcmtrz ünd
Krimin"lpolizcilicher Mlldcdienn Rdirare
ünd Zusaomentu$ungcn de, Diskrsionsbel
tag.am 29 und l0 Mai 193'1 ,n Bundes[ini
.al.nt, Niesbarl.. 198.1, S. 135 ' 16l

Ocrün n,I)hi.h/Sinn, )rdrcar Zum Probleni
d.r PcßereRnz in Delikty! trnd nrodüs opo_

rindi SDrrntrrr qu\ egunr, I d'enrp R!l!i
d !t u; rüd dE srltru .e'L lr m nal{L
s!n( E,mitdunsspmx s Znslc(h .ine llnlor-
mu8 Llrr ?r $elnzh\Po'het ru\,ozoo
! .h{trukrridn:1Jrntr' SnhL. in .e!.r
n,,in trkicb/S.huner. leo/Si m. Andr.rs:
Tunr irobl.m der Peßev.r.nz in DeLikttlp uid
modus operadi (BK^Jior{hunsv.ihe, Bd.
L7). wicsDaden 1935, S. ll9 4l?

P.n.e, (han!' Sn tLß: Sch;\cn 7uN Pragnr
1nmtrs und l\agmlizisn,us H.nus8eeehen
von Karl-On. AFd.Ir'lnkaürt l99l

P/irr./, tiilr./-: SaDreLn, ordncn, krni\.h sich
ten ... Zun kriminalistschef Denkptuz!ß, leil
1 und 2: in: «ndinalisrlk 9/1930. S. 135 139,

r..ih.rr J,: Autkiirun§.rbeir Krninalloli7i
{.n und Feldlttrs.hlrbei der ]\rb.ir. Stutsa

Rl.k , Ma iho: Einsätzbclchl und V.id.cl,t
Eßl. S.hrirk zu cin.r Stulluranal)s.r in:
R.ichc'17, Jols.hrafl, Norb.r( (H69): tuliz.i
vor Oii. Studicn 7ur empirGchen ?olizril.F
schunx, SdtGart 1991, S. 155 132.

Ä,ra 5(!ax,.: Übcr die Sdrönhcil des Findcns
m.ns.hlichen Vcßrch.ns

mch Charles S. Pcncc: Ahdul{i.nslogik md
Krearivitit. stuqa'1 1991.

.\?rrrr., ,r/drr.r, Das slutrlose DcliLr. AnmeF
Luno\n 7u, detrtu\r^ lrerrhe 

'uus 
\nn FJhF

, ii*B.,h,. r- Bkmcnr n l(nmnil{il
:13, 193,1. S. 4701.1?5.

khnitt, I t hralkr.'fatortheslthli!tr.3 utrd TrG
hüpans Ilnt.ßu.nuncen zun Dßchließen, B§
schreibcn und Meld.n dcs morlus opcntrdi
(BKlloschunqic,h.. Bd 6), wiesbrd$

5.r,d. lI rrzrü Tais*lh.hci, Zeusen und Po

lizci. Zur Rekonlruktion und B.s.h'c bMs d.s
Tlrhergxngs in toliäili.hei Zeus.nvcrEh
munlcn (BKA Foß.hnn3{eihr. Bd 9), WiB!

s'rlnnz 1]. Iri?r.r Dls Eßchleßen &: T heF
grnss h'rai.rtb*ichrEungen GtuDdhgen
u.dWege inr Taschenbuuh lür KriminäBrü,
rrd rr Hil&i l03l S. ll llll

Das FBI wird
verklagt
nii. - Bis zun tode des IDI-Direk
tors John ldgar Hoorcr 1972 wur
den keinc Frauen in dic Behörde ein_
gest.llr. Ileule gibr cs ungelähr 1200
Bc,mtinner. also ca. l1 Prozcnt vom

In d.r Diennstellc des FBI in
Santa Aüa, KaLifornien, gibr cs l0
Irrauen urier 65 Beanten. Zwel die
ser Frauen laben ntrn ihrc Behördc
wegen scxuelier Dislrimlnierulg
lerkla8t und beschnldigen lhre minrn-
lichcn Vorgesetztcn, diese habcn sie

scxuell beläsdgr und. als sic sich des

wesen beschvcneü. sich.n ihnen 8e
rächt. irdcm insbesondcre ihre Ar-
beit schlccfiter beurtcilt wurde aLs sie

es vcrdient hab.. I)er AnNalt der
rrauen äullefc. dies s.i de. erste

F!ll. daß Bcamtinne!, dic noch im
Diensr seic!, ihre Behörde verklag_
ren. Elr Sprecher des IBI sagte hicF
zu. ihm seien die A.schüldigugeü
noch nicht bekalnt. und er kÖnne
sich noch nicht dazu äußcrn.

Ar!: CJ Thc Atuelicas, Chicago,

sph.ak Thonus,.l.,One. Two. Ihree . Spclls

UBDRlY lanrtlt,ciier EinLenung): in: Ec..
Irmbet./Sebeok. lXomr! A. (Hße.): i)er zn_
keL oder In Zcichen der D[i. DuPin, Holncs,
Petrc., München 1935, S. 15 27

Srl/Lr,l,/I.rt.: MihscliPes GeschüIi. Zielseiznng
;;d Errollsn.suns ir derpolizlilichen Kimi-
nahüßkonnolle; ,n: KriD nalnhk 4/19S6,
s.177 181

.trrz.r, ,aa,tu Lldar l)ie Auld.ckuiS von Stafh
i.ni in: (ube,Ed*iolsrör7er, Hrns Udo/Tinn,
Klaus Jürgcn (Hß3.): KnmDalisr k. Handbuch
tur P in uDd Wissenschati. Ild. l. S{urgaft/
München,/Hr.nov.r/ßerlin/Wemar 1992, S

lldlr.,i ,rlrrJ: Kr]minaßrisches DenLln, Hain

Zr,"k4 JärE St.lJenkrinri.rhai..
UntruchunE rur Problcnrarik der

Verdachß8csi',nnns bcim eßten
Zuliillr i'1: Dei Kri'ninalnt 20,

7r,/., "fdr.,, 
' Verda cht F n Bflttu8

zu, lhinon..ologie d.r Ver
drhßcnßrehun-s:,nr KliminaList-
schc Studiensenonschäft e. V.
(tlße ), Einbnchdiebsnhl und
Taiv.rdachr lnrbnL.hskimnraE
sil (2) (Krininahtische Stud,cn,
Bd. ,1/2), Bicmen 1q90, S. 107

lll

eirrrs"" G ELD FUR BEAMTE aur Lebenszeit

Auch;ür Beamte, deren Ernennung aufLebenszeit bevorsteht, und ooAnsestetlte auf Lebenszeit'

Langfristige Darlehen
Ln Verbindüng m ieinerTilqungsversicherungder

Stuttgarter Lebensversicherung
Beispiel:
kredrlb€traoOM40000 Laurzertl5Jahre
monat'.heRat€DM452 50 n(l DM 210,a0
vers cheruf qsbeft aq (Elntrittsa ter35 Jahre)

effektiver Jahreszins 7,79%

MASET BA1{ K i:'ri};tiäh{§,{i*l' S PEZ IALBAN K -
Bitte fordern Sie unsere rnformationsschrift an. Oas istfür Sie kostenlos und völlig unverbindlich'

Anschatfunsg!g!g!g]
zinssatz0,45% P.M.

Beispiel:

oonai icrre Rale DM s60 -

effektiver Jahres-
zins nur 10,81Yo
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